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Vorwort zur 9. Auflage
Preface to the 9th Edition

Die Umwelt und unser Klima sind die Grundlage für jede wirtschaftliche Tätigkeit. Arbeiten für die Um-
welt und das Klima sowie mit der Umwelt sind Gegenstände der Umwelttechnik. Die nach politischen 
Entscheidungen oft entstehenden Herausforderungen für Lösungen erfordern spezielle Umwelttech-
niken, z. B. bei der Energiewende für den Stromtransport oder die Stromspeicherung. In Produktions-
prozessen oder durch Gebrauch entstehende unvermeidbare Abfallstoffe werden in modernen Ver-
fahren der Umwelttechnik zu Stoffen umgesetzt, die kein Gefährdungspotenzial darstellen und dazu 
noch wirtschaftlich von Nutzen sind. Ferner sind auch für die Umwelttechnik und den Umwelt- und 
Klimaschutz die Themen Industrie 4.0/5.0 und Digitalisierung von wesentlicher Bedeutung. Wichtige 
Berufe der Umwelttechnik sind:

•	 Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft, 
•	 Fachkraft für Abwassertechnik,
•	 Fachkraft für Wasserversorgung,
•	 Fachkraft für Rohr-, Kanal- und Industrieservice,
•	 Fachkraft für Umwelttechnik und Arbeitssicherheit sowie
•	 Fachkraft für Klimaschutz.

Diesen Berufen liegen gemeinsame Kernqualifikationen zugrunde. Die Rahmenlehrpläne der Berufe 
sind nach Lernfeldern gegliedert, die in wesentlichen Teilen berufsübergreifend übereinstimmen.

Zielgruppen: Das vorliegende Lehrbuch „Fachwissen Umwelttechnik“ richtet sich an Angehörige der 
genannten Berufe, und zwar für deren Grundausbildung zur Fachkraft, aber auch für deren Weiter-
bildung zum Techniker oder Meister. Darüber hinaus richtet sich das Buch an umweltschutz-techni-
sche Assistenten sowie an Chemie- und Biologielaboranten, die sich im Bereich der Umwelttechnik 
weiterbilden, ebenso an Schüler von Fachschulen und Technischen Gymnasien. Studierenden der 
Umwelttechnik an Hochschulen und Universitäten bietet das Buch eine verständliche Einführung in 
das vielschichtige Fachgebiet, auch unter Berücksichtigung klimatischer Auswirkungen.

Methodische Schwerpunkte des Buchs sind didaktische Reduktion bei der Beschreibung chemischer, 
physikalischer, biologischer und technischer Vorgänge, informationsreiche „farblich sprechende“ Bil-
der und Tabellen, zahlreiche Merksätze, Fragen zur Wiederholung und Vertiefung wie bei einem Prü-
fungsbuch sowie ein ausführliches Sachwortverzeichnis für das selbstorganisierte Lernen. 

Die Bilder und Tabellen des Buchs sowie die Lösungen der im Buch gestellten Fragen und Aufgaben 
zur Wiederholung und Vertiefung sind über die Europathek abrufbar. Dies erleichtert das Lernen in der 
Gruppe und auch das Präsentieren der gewonnenen Erfahrungen.

Neu ins Buch der 9. Auflage wurden infolge der Weiterentwicklung der Umwelttechnik, des Umwelt-
schutzes und des Klimaschutzes, der allgemeinen Technik sowie dem damit verbundenen Grund
lagenwissen u. a. aufgenommen:

•	 Energiekonzepte,
•	 bei PV-Anlagen: Batteriespeichersystem, Mini-PV-Anlagen, Brandschutz, Energieertragsrechnung,
•	 Möglichkeiten der CO2-Speicherung, CO2-intensive Herstellungsprozesse, CO2-Sensoren,
•	 Vorteile und Nachteile des Einsatzes von Wasserstoff, 
•	 Gebäudeenergiegesetz,
•	 Leistungsberechnung von Wärmepumpen.

Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern viel Erfolg und Freude bei ihrem Einstieg in die Grund-
lagen und Anwendungsmöglichkeiten der modernen Umwelttechnik. Hinweise und Ergänzungen, die 
zur Verbesserung und Weiterentwicklung des Buchs beitragen, nehmen wir gerne entgegen unter der 
Verlagsadresse oder per E-Mail an lektorat@europa-lehrmittel.de.

Sommer 2024� Autoren und Verlag

mailto:lektorat@europa-lehrmittel.de
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Formula Symbols of this Book

Formel- 
zeichen

Bedeutung Formel- 
zeichen

Bedeutung Formel- 
zeichen

Bedeutung

Kleinbuchstaben

a Beschleunigung

b 1. Breite, 2. Molalität

c 1. Konzentration,
2. �Ausbreitungs- 

geschwindigkeit,
3. �elektrochemisches 

Äquivalent,
4. �spez. Wärmekapazität

d 1. Durchmesser,
2. Abstand

e 1. Elementarladung, 
2. Regelabweichung

f Frequenz

g 1. Fallbeschleunigung, 
2. Ortskoeffizient

h Höhe

i zeitabhängige  
Stromstärke

k allgemeine Konstante

l Länge

m 1. Masse, 
2. �Reglerausgangsgröße

n 1. �Drehzahl,  
Umdrehungsfrequenz,

2. ganze Zahl 1, 2, …,
3. Stoffmenge

p 1. Druck,
2. Polpaarzahl

r 1. Radius, 2. Rate

s Strecke, Dicke

t Zeit

u zeitabhängige Spannung

v Geschwindigkeit

w 1. Energiedichte, 
2. Führungsgröße

x 1. Regelgröße,  
2. Stoffmengenanteil

y Stellgröße

z 1. ganze Zahl, 
2. Störgröße, 
3. Ladungszahl

Großbuchstaben

A 1. Fläche, 
2. Ablenkkoeffizient,
3. Aktivität

B magn. Flussdichte

C 1. Kapazität, 
2. Wärmekapazität

D 1. Durchmesser, 
2. Flussdichte,
3. Richtgröße Feder,
4. Energiedosis

E 1. elektr. Feldstärke, 
2. Beleuchtungsstärke, 
3. Absorption

EW Einwohnerwert

F 1. Kraft, 2. Fehler,  
3. Faraday-Konstante

G 1. Gewichtskraft, 
2. elektr. Leitwert

H 1. Äquivalentdosis, 
2. magn. Feldstärke,
3. Energieinhalt

I 1. elektr. Stromstärke, 
2. Lichtstärke

J Stromdichte

JAZ Jahresarbeitszahl

K 1. Koeffizient, 
2. Korrektur

L 1. Pegel, 
2. Induktivität

M 1. molare Masse, 
2. Dreh-, Kraftmoment

N 1. Teilchenzahl, 
2. Windungszahl

P Wirkleistung

Q 1. Ladung, 2. Wärme, 
3. Blindleistung

R 1. elektr. Widerstand, 
2. Festigkeit

S 1. Strahlungsdichte, 
2. Steilheit, 
3. Scheinleistung

T 1. Temperatur in K, 
2. Periodendauer, 
3. Dreh-, Kraftmoment,
4. Halbwertszeit

U elektr. Spannung

V 1. Volumen, 
2. Verstärkungsfaktor

Weitere Großbuchstaben

W 1. Arbeit, 
2. Energie

X 1. Teilchenzahl, 
2. Blindwiderstand

Y elektr. Scheinleitwert

Z 1. Scheinwiderstand, 
2. Impedanz

Griechische Kleinbuchstaben

α (Alpha) 1. Winkel, 
2. Temperaturbeiwert

β (Beta) 1. Winkel, 
2. Massenkonzentration, 
3. Volumenanteil

γ (Gamma) 1. Winkel, 
2. Leitfähigkeit,
3. Ausdehnungskoeffizient

ε (Epsilon) 1. Permittivität, 
2. Absorptionskoeffizient,
3. Leistungszahl

ζ (Zeta) Arbeitsgrad

η (Eta) Wirkungsgrad

ϑ (Theta) Temperatur in °C

κ (Kappa) Wärmeleitfähigkeit

λ (Lambda) Wellenlänge

μ (My) 1. Permeabilität, 
2. Reibungszahl

π (Pi) Zahl 
3,1415926…

ϱ (Rho) 1. Dichte, 
2. spez. Widerstand

σ (Sigma) 1. Konzentration, 
2. mechan. Spannung

τ (Tau) 1. Zeitkonstante,
2. Transmission

φ (Phi) 1. Winkel, 
2. Phasenverschiebung

ω (Omega) Winkelgeschwindigkeit

Griechische Großbuchstaben

Δ (Delta) Differenz

Φ (Phi) 1. Lichtstrom,
2. magn. Fluss

Spezielle Formelzeichen werden gebildet, indem man an die Formelzeichen-Buchstaben einen Index oder 
mehrere Indizes anhängt oder sonstige Zeichen dazusetzt.
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Indizes und Zeichen für Formelzeichen
Indexes and Signs for Formula Symbols 

Index, 
Zeichen

Bedeutung Index, 
Zeichen

Bedeutung Index, 
Zeichen

Bedeutung

Ziffern, Zeichen

0 1. Ausgangs-, 
2. Einstrahlung,
3. Leerlauf,
4. im Vakuum

1 1. Eingang,
2. Reihenfolge,
3. hoher Wert

2 1. Ausgang,
2. Reihenfolge,
3. niedriger Wert

3, 4, … 1. Reihenfolge,
2. Anzahl

1/2 Halbwertszeit
( ) Angabe eines Stoffes
∧ z. B. ​​u ̂ ​​ Maximalwert,

Höchstwert
∨ z. B. ​​u ̌ ​​ Tiefstwert, 

Kleinstwert
‘ z. B. u ‘ 1. bezogen auf,

2. Hinweis
△ in Dreieckschaltung
Y in Sternschaltung

Kleinbuchstaben

a 1. Ausgangsstoff,
2. Ausgang,
3. außen,
4. Ableit-, 5. Jahr (anno)

ab abgegeben

amb 1. Umgebung,
2. Luft

auf aufgenommen

b 1. Bit,
2. Blind-

c 1. Grenz- (cut off),
2. Gleichgewichts-

d 1. Dauer,
2. Dämpfung

e Eingang

eff Effektivwert

ges Gesamt-

h hoch, oben

hin hinwärts

i 1. innen,
2. der Teile,
3. induziert

Fortsetzung Kleinbuchstaben

in Eingang (input)

k 1. Kurzschluss-, 
2. kinetisch

m 1. magnetisch, 
2. Mittelwert, 
3. gemessen

max maximal, höchstens

mec mechanisch

min minimal, mindestens

n 1. Nenn-, 2. Normal

out Ausgang (output)

p 1. parallel, 2. Druck-, 
3. Prüf-

pH pH-Wert

r 1. in Reihe, 2. relativ, 
3. Reaktions-, 
4. Remanenz-

rück rückwärts

s 1. Serie, 
2. in Wegrichtung, 
3. stöchiometrisch, 
4. Soll-, 
5. spezifisch

t tief, unten

th thermisch

u Spannungs-

v 1. Vor-, 
2. Verlust, 
3. Vergleich-, 
4. visuell, Licht-

w 1. Wirk, 
2. Wellen, 
3. Wind

x 1. Unbekannte, 
2. in x-Richtung

y 1. in y-Richtung, 
2. Sternschaltung

z Zwischen-

zu zugeführt

zul zulässig

Großbuchstaben

A 1. Abgas,
2. Avogadro-, 3. Anlage,
4. Anlagenerdung,
5. Strommesser

Fortsetzung Großbuchstaben

B 1. Basis, 
2. Betriebs-

C 1. kapazitiv, 
2. Takt

D 1. Daten, 
2. Drain-

E 1. Entladen, 
2. Emitter, 
3. Erde

F 1. Fehler-, 
2. Vorwärts (forward)

G 1. Gewicht, 
2. Gate, 3. Generator

H 1. Höhe, 
2. Hall-, 
3. Hysterese

K 1. Kanal, 
2. Katode

L 1. Lösemittel, 
2. Verbrennungsluft

N 1. Bemessungs-, 
2. Nutz-

R 1. Rückwärts-, 
2. rechts, 
3. rot

S 1. Schalt-, 
2. Schleife, 
3. Signal-

T Transformator-

U Umgebung

V 1. Volumen-, 
2. Spannungsmesser

Y 1. Sternschaltung, 
2. am Y-Eingang

Griechische Kleinbuchstaben

α 
(alpha)

in Richtung des  
Winkels α

φ 
(Phi)

Phasenverschiebung 
betreffend

Δ 
(Delta)

eine Differenz  
betreffend

Die Indizes können kombiniert werden, z. B. bei vmaxhin maximale Geschwindigkeit der Hinreaktion. Indizes, 
die aus mehreren Buchstaben bestehen, können bis auf den Anfangsbuchstaben gekürzt werden, wenn keine 
Missverständnisse zu befürchten sind. Zur Kennzeichnung von Werkstoffen können deren Symbole verwendet 
werden, z. B. TCu Temperatur von Kupfer.
Stoffangaben von Konzentrationen können durch Indizes erfolgen, z. B. cHJ für Konzentration von Jodwasser-
stoff, oder durch Stoffangabe in angehängter Klammer, z. B. c (HJ).
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1	 Umwelttechnik, Umweltschutz, Klimaschutz

1.1	 Umwelt
Environment

Das Wort Umwelt wurde erstmals verwendet in 
der Studie (dem Aufsatz) „Umwelt und Innenwelt 
der Tiere“ (J. von Uexküll, 1909). In der Folgezeit 
entstand in den USA der Begriff Human Environ-
ment Protection, ins Deutsche übersetzt Umwelt-

schutz.

Darunter wurde, gründend auf religiösen Moti-
ven, das einfache Leben verstanden, um die Um-
welt zu erhalten. In Europa wurde dieser Gedanke 
vor allem durch die Studie von 1972 „Grenzen des 
Wachstums“ des Club of Rome (1968 als Vereini-
gung politischer Honoratioren gegründet) ver-
breitet, wobei vor allem ein einfaches Leben zur 
Schonung der (damals erstmals so benannten) 
Ressourcen (natürliche Hilfsquellen) zwecks Er-
haltung der Schöpfung gefordert wurde.

Beim ursprünglichen Umweltschutz forder-
ten gute Menschen, dass alle Menschen ein-
facher leben.

Diese Art des Umweltschutzes, seit einigen 
Jahren erweitert um den Klimaschutz, war bisher 
nicht erfolgreich. Die Bevölkerung kaufte immer 
größere Autos, flog mit den Abgas erzeugenden 
Flugzeugen immer längere Strecken, heizte die 
Wohnungen immer stärker und fand Wege, im 
Hochsommer kühl zu leben und sogar Winter-
sport zu treiben.

Der Umweltschutz und Klimaschutz durch ein-
faches Leben ist zwar ehrenvoll, infolge des 
Wohlstandsdenkens aber fast wirkungslos.

Dagegen entwickelte sich die Umwelttechnik zu 
einer das ganze Leben durchdringenden Technik. 
Sie stellt den Umweltschutz bestmöglich her. Die-
se Umwelttechnik wird von zahllosen Menschen 
umgesetzt. Ein Teil ihrer Arbeitsplätze ist dem 
sekundären Bereich, also der Produktion von Gü-
tern, zuzuordnen, ein anderer Teil dem tertiären 
Bereich, also den Dienstleistungen (Bild 1). 

Umwelt- und Klimaschutz führen über die 
Umwelttechnik zu vielen Arbeitsplätzen.

1.2	 Arbeitsbereiche
Working Areas

Die Arbeitsplätze in der Umwelttechnik setzen die 
Qualifikationen von Angelernten über die Fach-
kraft bzw. den Facharbeiter, den Meister oder 
Techniker bis zum Ingenieur, Biologen oder sons-
tigen Naturwissenschaftler voraus (Bild 2). Hier-
bei ist Wissen u. a. über chemische, physikalische 
und biologische Zusammenhänge (Abschnitte 
2, 3) sowie über Umwelt- und Klimabelastungen 
(Abschnitte 5, 6, 9) unentbehrlich.

Fachkräfte der Umwelttechnik

Als Ausbildungsberuf mit dreijähriger Ausbil-
dung für die Umwelttechnik im engeren Sinne 

Bild 2:	 Umwelttechnische Assistentin bei der Wasser­
untersuchung  (www.siemens.com)

Bild 1:	 Fachkraft für Abwassertechnik bei der Arbeit

http://www.siemens.com
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gibt es die Fachkräfte für Wasserwirtschaft, für 
Wasserversorgungstechnik, für Abwassertech-
nik, für Rohr-, Kanal- und Industrieservice sowie 
Kreislauf- und Abfallwirtschaft. Die Fachkraft für 
Abwassertechnik betreut die Kläranlagen (Bild 1, 
vorhergehende Seite). Nach mehrjähriger Tätig-
keit kann die Meisterprüfung abgelegt werden, 
z. B. für die Leitung eines Klärwerks.

Laboruntersuchungen werden von Assistentin-
nen bzw. Assistenten der Umwelttechnik vorge-
nommen (Bild 2, vorhergehende Seite (Abschnitt 
4)). Diese arbeiten in Anlagen der Umwelttechnik 
und bei Behörden, z. B. bei den Umweltschutzäm-
tern bzw. Abfallwirtschaftsämtern.

Umweltspezialist in der Produktion

Facharbeiter technischer Fachrichtungen können 
durch Besuch einer Technikerschule „Techniker für 
Umwelttechnik“ werden. Sie können dann leitend in 
Anlagen der Umwelttechnik arbeiten oder in sonsti-
gen Betrieben Aufgaben des Umweltschutzes über-
nehmen, z. B. als Beauftragte für das Abfallwesen.

Techniker der Fachrichtung Umwelttechnik ent-
wickeln und bauen Geräte für die Umwelttechnik, 
also z. B. spezielle Geräte für Wasserwerke (Bild 1). 
Sie installieren Anlagen, die dem Umweltschutz 
dienen, z. B. für das Recyceln von Wasser (Bild 2).

Umweltberatung und Zertifizierung

Die groß gewordene Bedeutung des Umweltschut-
zes (den Klimaschutz eingeschlossen) hat dazu ge-
führt, dass Betriebe und Dienststellen Bedarf an 
Umweltschutz-Beratung haben. Zu nennen sind:

•	 Umwelt-, Klimaschutzbeauftragte,
•	 Abfallberater bei Entsorgungsbetrieben,
•	 Kundenberater bei Energieversorgern,
•	 Energieberater,
•	 Berater für das Öko-Audit,
•	 Umweltgutachter und
•	 Zertifizierer der Entsorgungsbetriebe.

Entsorgungswirtschaft

Es gibt in Deutschland über 1500 Betriebe, die 
Entsorgung betreiben. Es handelt sich dabei um 
Betriebe vom Einmannbetrieb bis zum Großbe-
trieb. Ihr Jahresumsatz beträgt zusammen hun-
derte Millionen von €. Allein im Entsorgungsge-
schäft sind knapp 200 000 Menschen tätig.

Die umwelttechnischen Fachkräfte im enge-
ren Sinne können in allen Bereichen der Wirt-
schaft und des öffentlichen Dienstes tätig sein.

Bild 1:	 Prüfung einer Entsalzungsanlage von Meerwasser

Bild 2:	 Umwelttechniker an einer Anlage zum Wasser- 
recyceln in einem Hallenbad

Umweltgerechte Produktion

Die Umwelttechnik im weiteren Sinne ist heute 
in allen Wirtschaftsbereichen maßgebend. Des-
halb sind alle dort Beschäftigten im Umweltge-

schäft tätig. Vor allem nach dem Erkennen der 
Bedeutung des Klimaschutzes arbeiten Fach-
arbeiter, Techniker und Ingenieure mit oder ohne 
Umwelt-Zusatzqualifikation in allen Produktions-
zweigen daran, dass die Umwelt, inkl. des Klimas, 
nicht belastet oder wieder in den ursprünglichen 
Zustand gebracht wird. Das betrifft z. B. den Bau 
von Kraftfahrzeugen ebenso wie den Rückbau 
der Wasserstraßen.

Das Umweltgeschäft mit der Umwelttechnik 
umfasst alle Bereiche der Wirtschaft und 
der Politik.
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Bild 3:	 Anteile am Weltmarkt für Umwelttechnikgüter 
(Umweltbundesamt, 2023)


